HÄNDEL TRIFFT BACH

Nach den großen Erfolgen der vergangenen Jahre mit der „Schöpfung“ von J. Haydn, dem „Lobgesang“ von F. Mendelssohn-Bartholdy und den „Chichester Psalms“ von  L. Bernstein plant der Kärntner Madrigalchor Klagenfurt heuer G.F. Händel und 
J.S. Bach zur Aufführung zu bringen.

Konzerttermine:

Sonntag, 
27. April 2008, 15 Uhr
Konzerthaus Klagenfurt, Großer Saal

Montag, 
28. April 2008, 20 Uhr
Konzerthaus Klagenfurt, Großer Saal


Zur Aufführung gelangen:

Johann Sebastian Bach (1685 – 1750)

Magnificat D-dur

Für fünfstimmigen Chor, Soli und Orchester

BWV 243

Werkbeschreibung:

Unter dem Titel Magnificat vertonte Johann Sebastian Bach 1723 das gleichnamige Magnificat des Lukasevangeliums. Es entstand in einer ersten Fassung in Es-Dur für die Weihnachtszeit 1723/24, in seinem ersten Jahr als Thomaskantor zu Leipzig. 

Bach hatte hochgesteckte Ziele für die Musik dieser Zeit. Aus der Vielzahl von Kompositionen ist das Magnificat ein in jeder Hinsicht herausragendes Werk. 1733 überarbeitete Bach die Komposition zur heute mehrheitlich aufgeführten D-Dur-Fassung, die nicht mehr speziell an die Weihnachtszeit gebunden ist. Durch die Weglassung der vier weihnachtlichen Einlagesätze hat das Werk noch an Konzentration gewonnen. Er änderte die instrumentale Besetzung und entschärfte die harmonisch kühnere Fassung von 1723 in zahlreichen Details.

Als einzige Magnificat-Vertonung steht dieses Werk in Bachs Gesamtschaffen einzig da. Die einzelnen Sätze sind ungewöhnlich kurz. Bemerkenswert ist auch, dass Bach nur sehr selten eine fünfstimmige Vokalbesetzung verlangt; das Magnificat ist also nicht allein durch seine lateinische Sprache, sondern auch von der Besetzung her in größerer Nähe zur h-Moll-Messe als andere Werke.

Georg Friedreich Händel (1685 – 1759)

Ode for St. Cecilia’s Day
”From Harmony, from heav’nly Harmony”

HWV 76

Werkbeschreibung:

Im späten 17. Jahrhundert feierten englische Musiker jedes Jahr am 22. November die heilige Cäcilie als Schutzheilige der Musik mit besonderen Konzerten und Gottesdiensten. Mit seiner "Ode for St. Cecilia's Day" (HWV 76) nach einem Text des Dichters John Dryden, ließ Händel die Tradition dieser Festivals am Cäcilientag 1732 wieder aufleben. 

Die so genannte "kleine" Cäcilienode ist ein musizierfreudiger Lobpreis auf die Macht der Musik: Zwei feierliche Chöre umrahmen fünf reizvolle Arien, in denen nacheinander das Cello, die Trompete, die Flöte, die Laute, die Orgel und die Violine vorgestellt und nach barocker Art unterschiedlichen Affekten zugeordnet werden. 

Der Eingangschor, dem eine Tenor-Arie auf den gleichen Text vorausgeht, rühmt die Harmonie als Ursprung der Welt. Man fühlt sich erinnert an den grandiosen Beginn von Haydns Schöpfung, wenn das Rezitativ mit dem Ruf „Erwach, erwach“ aus Dissonanzen in strahlendes A-Dur übergeht. Wo bei Haydn das Licht Ordnung stiftet, ist es bei Händel die Harmonie, die „Kalt und Heiss und Dürr und Feucht zertheilt in fester Ordnung“. 

Der Schlusschor nimmt das wieder auf und schließt mit der Vision des Jüngsten Gerichts: „ und ganz dies Erdenrund zerfällt,/ Dröhnt der Trompete lauter Schall./ Was stirbt ersteht, was lebt vergeht,/ Und der Sphärenklang verstummt im All.“

Jugendarbeit:

Da es uns ein großes Anliegen ist besonders die musikalische Jugend Kärntens in unsere Konzertreihe einzubinden, musizieren wir einerseits gemeinsam mit dem Chor des BRG Viktring und erarbeiten andererseits speziell adaptierte Konzerte am Vormittag, die sich gezielt an Schülerinnen und Schüler richten.

Schülerkonzerte:

Freitag, 25. 04. 2008, 10:00 Uhr  und  11:30 Uhr

„HÄNDEL TRIFFT BACH“  

Das musikalische Zusammentreffen zweier Musik-Genies

In zwei Konzerten werden Schüler und Schülerinnen mit den Meisterwerken von Johann Sebastian Bach und Georg Friedrich Händel konfrontiert. Ein speziell für die Altersgruppe der 10 bis 16-Jährigen erstelltes Konzept wird das Leben und die Musik der beiden Komponisten auch jungen Menschen erschließen.

G.F. Händel und J.S. Bach werden mittels Zeitmaschine in unser Jahrhundert versetzt. Da die beiden Musiker während ihres Lebens nie zusammengetroffen sind, soll dieses Ereignis bei unserem Konzert stattfinden.

Sie werden einen Überblick über ihr Schaffen sowie einen Ausblick auf modernisierte Versionen ihrer Kompositionen geben, die von Orchester, Solisten und Chor interpretiert werden.
Die Ausführenden:

Solisten:
Margareta Klobučar

         
Karin Prenner


Waltraud Mucher

Chöre:      
Juventus Musica Viktring     
Ltg.Karin Kraßnitzer

                     
Chor der Pädagogischen Hochschule
Ltg.Karin Kraßnitzer


Kärntner Madrigalchor Klagenfurt  
Ltg.Klaus Kuchling

Orchester: 
Bach Collegium Carinthia                      
Ltg.Fritz Kircher

Dirigent:  
Klaus Kuchling

Erzähler (bei Schülerkonzerten): Alexander Kaimbacher, Bartolo Musil

